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Abb . 1 u- 2
zeigen einen Wa-
gen und die Lok
der aus Streich-
hölzern gebauten
„Ludwigs-Eisen-
bahn" in ca . 2/3
Originalgröße.

s ie „f.AWig6 eißenbal)n" - aus etreidj1)ölgern!
Abt) 3 u . 4 . Die beiden anderen Wagen des .,streichhölzernen" Zuges in ca . 1 ./2 Originalgröße



.

'Abb . 5 . So winzig ist die erste deutsche Eisenbahn im N-Maßstab 1 : 160 - mit einer Gesamtlänge von 13,3 cm
sogar noch 2 cm kürzer als (vergleichshalber) ein N-Modell der 90 Jahre später gebauten 01-Schnellzuglok!

Eigentlich war es das Titelbild eines Buches,
(nämlich , .Dampflokomotiven" von Max Bau-
mann), das mich als damals Zwölfjährigen zum
Modellnachbau der ersten deutschen Eisenbahn
anregte . Und so entstand - im Sommer '73 - ein
fast ganz aus Streichhölzern gebautes Modell jenes
berühmten _Adler" : mein erstes Modell hatte al-
lerdings (bedingt durch die perspektivische Ver-
zerrung meiner Foto-Vorlage) noch einen zu kur-
zen Kessel . Dieses Manko korrigierte ich im dar-
auffolgenden Jahr nach einem Besuch im Nürn-
berger Verkehrsmuseum, wo ich den _Adler" in
Originalgröße in Augenschein nehmen konnte.
Wieder ein Jahr später begann ich - wie immer, in
den Ferien - mit dem ersten Wagen meines . .Lud-
wigszuges aus Streichhölzern" . Aus Man g el an
entsprechenden Zeichnungsunterlagen (die
MIBA-Bauzeichnung in Heft 11/1951 kannte ich
damals nicht) behalf ich mich mit den Abbildun-
gen im 1'rix-Katalog von 1962 . Unter der Anlei-
tung meines Vaters vergrößerte ich mit Hilfe eines
Reduktionszirkels die Katalog-Abbildungen auf

den entsprechenden Maßstab des bereits vorhan-
denen Lokmodells (ca . 1 : 30) . Nacheinander ent-
standen so die verschiedenen Wagen (ein offener
und zwei geschlossene)- die jeweils unterschied-
liche Inneneinrichtungen . mit richtiger Polste-
rung aus Stoff und Leder . und Fenster erhielten.

Außer ungezählten Streichhölzern verarbeitete
ich auch Lindenholz für die Dächer . Zeichenkar-
ton für die Räder . Strohhalme für die Chassis-Ver-
spannung, Kupferdraht für diverse Kleinteile usw.
Für die Achsen mußten z. B . Paketknebel und
Stahlnägel .,herhalten" . die Aehslager baute ich
aus 1 mm-Sperrholz . Gekuppelt wurde der Zug
mittels Ankerkettchen, wie sie aus dem Schiffsmo-
dellbau bekannt sind . Zum Kleben benutzte ich
vor allem UHU, UHU hart und auch Tonal.

Heute ziert die .,Ludwigshahn aus Streichhöl-
zern" mein Zimmer: der insgesamt 77 cm lange
Modellzu g steht wohlverwahrt hinter einer Plexi-
glasscheibe, denn sonst würden nach jedem Staub-
wischen umfangreiche Reparaturarbeiten anfal-
len!

	

Ralf Lippmann, Viernheim

Sun f Ynl)rr Früher als bit L' ubwigs3tsenbatrndampfte dieser Zug von Liverpool
nach Manchester und damit begann - fünf Jahre nach der Eröffnung der Strecke Stockion-Derlington -- das
Eisenbahn-Zeitalter in England_ Seit 1830 wurden auf dieser Strecke neben Fracht auch Passagiere befördert -
und seit Ende des Jahres 1830 wurde ein roter Postwagen angehangt. Dies nahm die Britische Post zum Anlaß,
eine Briefmarkenserle des kompletten Zuges herauszugeben ; die Marke ganz links zeigt die berühmte .,Rok-
ket", der letzte Wagen (ganz rechts) ist der erwähnte Postwagen.

„Unser" 150jähriges Eisenbahn-Jubiläum findet erst in fünf Jahren statt - es ist also noch genügend Zeit für
die Bundespost, die Idee der britischen Kollegen aufzugreifen und einen ähnlich schmucken „Ludwigs-Eisen-
bahn"-Satz herauszubringen (im Gegensatz zu der etwas kümmerlichen „Adler"-Marke zum 125jährigen Jubi-
läum im Jahre 1960) .
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Vorbildgetreuer Betrieb Thema : Nebenbahn-Endstation HO-Anlage Bernhard Domin

auf kleiner Fläche

	

Esslingen

Abb 1.
Der Schuppen der

Ortsgüteranlage entstand aus zwei
Faller-Güterhallen-Bausätzen ; mit azetonverdünnten

Humbrol-Farben wurden die Spuren von „Wind und Wetter" imitiert.

Mit den kleinen Eisenbahnen beschäftige ich mich .schon . solange ich den-
ken kann. Nach diversen „Oval"-Anlagen begann ich vor einiger Zeit auf
einer Fläche von 2,40x 1,20 m mit dem Aufbau einer neuen Anlage, die dies-
mal eine „richtige" Modellbahn (und keine Spielbahn) werden soll . Der zur
Verfügung stehende Platz reicht, wenn es einigerrncrlJen realistisch zugehen

soll. gerade für eine Nebenhalm-Endstation namens „Schänblick".
Um möglichst grolle nutzbare Gleislängen zu erreichen, plazierte ich den

Bahnhof diagonal auf der Platte (siehe Gleisplan Abb. 2) : ganz nebenbei er-
hielt ich auf diese Weise genügend Platz für einige Abstell- bzw. Ladegleise.

Der Betrieb im Bahnhof konzentriert sich auf Rangierbewegungen, Lok-



wechsel. Zusammenstellen oder Auflösen von Nah-
güterzügen und Bedienung der entsprechenden Gleis-
anschlüsse, wie z . B. Schrotthandlung, Kohlen-
handlung, Ladestraße oder Güterschuppen . Die
Strecke, die den Bahnhof „Scheinblick" verläßt,
führt angenommenermaßen nach , .Neustadt` : De
flirte ist „Neustadt" ein Schattenbahnhof der auf
einer Schreibplatte (die zu Betriebszeiten zu Mo-
dellbahnzwecken „mißbraucht" wird) aufgebaut ist.

An Fahrzeugen kommen die Baureihen 50, 64,
86, 94, V 60, V 100, V 160 und eine Köf mit entspre-
chenden Wagengarnituren (besonders die typischen
3- und 4achsigen Umbauwagen) zum Einsatz. Als
zeitlichen Rahmen habe ich die Jahre 1968-70 ge-
wählt, weil meine eigene n Erinnerungen in diesen

(weiter auf S . 489)

Abb . 3 . Das Verbindungsgleis von der Nebenbahn-Endstation zum Schattenbahnhof, der einst-
weilen provisorisch auf der rechts zu erkennenden Schreibtischplatte untergebracht ist

Abb. 2 . Der Gleisplan des Endbahn-
hofs, wiedergegeben im Maßstab
1 ; 15 ; die Nutzfänge (NL) der Gleise ist
in cm angegeben (Zeichnung vom
Verfasser).

Zur folgenden Doppetseite:
Abb . 4 u . 5 . Die 8w- und Abstellgleise
aus der Vogelperspektive_ Die Ein-
schotterung der Gleise erfolgte mit
Original-Bremssand der DB, den Herr
Domin mit Tapetenleim aufbrachte und
mit Plakafarbe nachbehandelte .




